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Oberfläche von
Wafern im Blick

FH Südwestfalen forscht an Raman-Spekroskopie
das solche organischen
Rückstände auf Wafer-
Oberflächen analysieren
kann. Wir wollen dafür die
Raman-Spektroskopie nutz-
bar machen, die zugleich
auch die Oberflächenbe-
schaffenheit direkt im An-
schluss an den Sägevorgang
überprüfen kann.“, sagt
Prof. Dr. Stefan Schweizer,
der das Projekt auf Seiten
der Fachhochschule leitet.

Verunreinigungen
frühzeitig erkennen
„Wenn uns das gelingt,

haben wir ein leistungsstar-
kes Instrument zur durch-
gehenden Kontrolle der
Herstellungsqualität in der
Fertigung von Siliziumwa-
fern. Verunreinigungen
könnten frühzeitig erkannt
und unnötige Reinigungs-
schritte eingespart werden.
Das steigert die Materialeffi-
zienz, senkt die Produkti-
onskosten und schont die
Umwelt“, erklärt er.

Das Fraunhofer CSP brin-
ge laut Mitteilung seine ei-
gene Siliziumwafer-Produk-
tionslinie und einen Pool an
materialanalytischen Mess-
verfahren in das Projekt ein,
in dem zudem das wissen-
schaftliche Know-how der
FH Südwestfalen und die Er-
fahrung der Spectroscopy &
Imaging GmbH als Herstel-
ler von Raman-Spektrome-
tern sowie der Schmid
GmbH im Bereich der Sys-
temintegration im Rahmen
von Inline-Messverfahren
gebündelt würden. Zum
Projektabschluss soll die
Funktionalität im Einsatz
unter realen Bedingungen
gezeigt werden.

SOEST ■  Die Raman-Spek-
troskopie zur Oberflächen
und Kontaminationsanalyse
an Siliciumwafer nutzbar
machen und somit die Ferti-
gungskosten von Photovol-
taikanlagen erheblich sen-
ken – an der Fachhochschu-
le Südwestfalen ist nun ein
gemeinsames Forschungs-
projekt der FH, des Fraun-
hofer-Centers für Silizium-
Photovoltaik CSP, der Geb.
Schmidt GmbH und der
Spectroscopy & Imaging
GmbH gestartet, das genau
das möglich machen soll.

Die Raman-Spektrosko-
pie, die vor allem bei der
Analyse von pharmazeuti-
schen Produkten und in der
wissenschaftlichen For-
schung genutzt wurde, soll
es ermöglichen, Verunreini-
gungen im Material zerstö-
rungs- und kontaktfrei zu
analysieren, heißt es in ei-
ner Pressemitteilung der
Fachhochschule.

Gemeinsames Projekt
soll Kosten senken
Mehr als 95 Prozent der

weltweit hergestellten So-
larzellen bestehen aus Silizi-
umwafern. Das sind dünne
Scheiben, die im Herstel-
lungsprozess aus Silizium-
Blöcken herausgeschnitten
werden. Durch den Sägevor-
gang können aber die Wafer
verunreinigt werden. Des-
halb sind aufwendige Pro-
zesse nötig, um die Wafer
chemisch zu reinigen oder
auszusortieren.

Optimal wäre ein Verfah-
ren innerhalb des Ferti-
gungsprozesses, heißt es
weiter. „Es gibt bisher kein
inline-fähiges Verfahren,

Lott-Team wird verstärkt
Das Lippstädter Modehaus Lott be-
grüßte nun vier neue Auszubilden-
de im Team. Die Ausbildung zur Ein-
zelhandelskauffrau begannnen La-
rissa Twittenhoff, Carla Lentz, Au-
rora Baldassarre und Clarissa Kos-

feld. Somit absolvieren zur Zeit
neun Nachwuchskräfte die Ausbil-
dung im Bereich Verkauf und eine
im Bereich Visuelles Marketing.
Diese wird nun durch eine Jahres-
praktikantin unterstützt.

KURSE & SEMINARE
LIPPSTADT ■ In einem neuen
Seminar des IHK-Bildungs-
instituts am Dienstag, 13.
September, soll die Service-
kompetenz im Kundenge-
spräch sensibilisiert und ge-
steigert werden. Infos und
Anmeldungen unter Tele-
fon (0 29 41) 97 47 28.

Mit dem
Speisvogel
aufs Gerüst

Für unsere Sommer-Serie erin-
nert sich Bernhard Bartscher
alias Graf Bernhard zwar nicht
an seinen ersten Ferienjob,
aber an seinen Nebenjob auf
dem Bau:

„Einen richtigen Ferien-
job hatte ich eigentlich nie,
weil ich schon mit 14 Jahren
in die Lehre als Elektroin-
stallateur gegangen bin.

Erst später als Soldat habe
ich ein paar Mark nebenbei
verdient. Ich habe damals in
der Eifel gewohnt und wenn
ich auf Besuch in der Hei-
mat war, habe ich ab und zu
auf dem Bau ausgeholfen.
Da habe ich dafür gesorgt,
dass die Kollegen immer Ar-
beit hatten: Ich habe zum
Beispiel den Mörtel ge-
macht und mit dem soge-
nannten Speisvogel auf das
Gerüst getragen. Außerdem
war ich dafür zuständig,
dass immer genug Klinker-
steine auf dem Gerüst wa-
ren. So haben wir rund um
Lippstadt Fassaden verklin-
kert und ich mir ein paar
Mark hinzuverdient. Einen
der Kollegen von damals
habe ich vor Kurzem sogar
auf dem Schützenfest wie-
dergetroffen.

Was ich mit dem verdien-
ten Geld gemacht habe,
weiß ich nicht mehr. Aber
ich denke, dass es in unse-
ren Haushalt geflossen ist.“

Bernhard Bartscher

Stabiler Aufwärtstrend
Im ersten Halbjahr fast 185 000 Gäste im Kreis gezählt. Städtetrips boomen

Gäste und Übernachtungen
angeht, in etwa das Vorjah-
resergebnis gehalten wor-
den. „Dabei haben wir hier
sehr gute Angebote“, sagte
er. Das könne aber ohne die
Fremdenverkehrsabgabe
und die damit verbundenen
fehlenden Mittel kaum be-
worben werden.

Bemerkenswert ist im
Kreis Soest übrigens die Ver-
änderung bei den Gästen
aus dem Ausland: Ihre Zahl
kletterte um satte 9,6 Pro-
zent auf 15 884 Gäste. Die
Übernachtungszahl stieg
ebenfalls, nämlich um 7,4
Prozent auf 40 312 Über-
nachtungen. Im Schnitt
blieben die Gäste 2,5 Tage.

Mehr Gäste aus
dem Ausland

Von dieser Entwicklung
profitiert vor allem Lippe-
tal: Dort gingen zwar die
Gästeankünfte zurück, aber
die 277 Gäste aus dem Aus-
land übernachteten dort
699-mal (+96,9 Prozent). In
Lippstadt nahm die Zahl der
Gäste aus dem Ausland
zwar zu (+5,9 Prozent), die
Gäste übernachteten aber
weniger. Auch in der Ge-
meinde Möhnesee ist ein
ähnlicher Trend zu beob-
achten: Die Zahl der auslän-
dischen Gäste stiegt dort
zwar um 4,3 Prozent, doch
die Übernachtungen gingen
um 3,1 Prozent zurück. In
Erwitte hingegen ging die
Zahl der ausländischen Gäs-
te um 36,6 Prozent zurück.
Die Übernachtungen der
Gäste aus dem Ausland gin-
gen um 16,2 Prozent zu-
rück. Dafür blieben die Aus-
länder nun aber im Schnitt
3,3 Tage statt zuvor 2,5
Tage. ■ kty

führungen“, so Harms wei-
ter. Die 14 verschiedenen
Führungen und fünf Kin-
der-Führungen seien gut be-
sucht gewesen. Besonders
die „Klassiker“ wie die Alt-
stadtführung sowie The-
menführungen seien bei
den Touristen beliebt – übri-
gens auch in den Wintermo-
naten, betonte Harms. Denn
zum Beispiel Lichtpromena-
de und die Führung im Was-
serturm seien Angebote, die
auch im Winter gut genutzt
werden können. Zudem sei-
en die Stadtfeste große Mag-
neten. „Auch für viele, die
weggezogen sind und zu
den Festen der Heimat ei-
nen Besuch abstatten.“

Gerhard Schulze, Ge-
schäftsführer der Touristik
& Marketing GmbH in Bad
Waldliesborn, kann die po-
sitiven Zahlen zumindest
für den Kurort nicht bestäti-
gen. Bis Ende Juni sei, was

stimmt das Gesamtkon-
zept“, so Britten. „Man kann
also sagen, dass man einiges
richtig gemacht hat und
sich die Gäste wohl fühlen.“

Im Zeitraum von Januar
bis Juni sind laut Statistik in
Lippstadt 6,5 Prozent mehr
Gäste angekommen. Insge-
samt gab es 13184 Über-
nachtungen. In diesem Zeit-
raum greife das Thema Rad-
und Wandertourismus
noch nicht so stark, meinte
Carmen Harms (Kultur und
Werbung Lippstadt). „Aber
Lippstadt ist mit touristi-
schen Themen immer sehr
präsent“, erklärte sie. Zum
Beispiel wurden im Juni die
neue Radroute „Historische
Stadtkerne“ und im Juli der
neue Wanderweg „Kurbad-
weg“ eröffnet. Auch die Rö-
mer-Lippe-Route sei nach
wie vor sehr beliebt. „Die
Zahlen der Statistik bestäti-
gen sich auch in den Stadt-

KREIS SOEST ■ Ein leichtes
Plus für die Tourismusbranche
im Kreis Soest: Im ersten Halb-
jahr 2016 wurden fast 185 000
Gäste begrüßt, die 748 695-
mal in den Hotels und Herber-
gen bzw. auf den Camping-
plätzen im Kreis Soest über-
nachteten.

Diese Zahlen teilte nun
das statistische Landesamt
IT.NRW mit. Tatsächlich
dürften es noch mehr Über-
nachtungsgäste gewesen
sein – für die Statistik wur-
den nämlich nur Häuser mit
mehr als zehn Betten be-
rücksichtigt. Das bedeutet
ein deutliches Plus bei den
Besuchern (+2,6 Prozent)
und einen leichten Anstieg
bei den Übernachtungen
(+0,6 Prozent).

„Insgesamt sind das für
die schlechte Witterung er-
staunlich gute Zahlen“, er-
läuterte Stephan Britten von
der IHK auf Patriot-Nachfra-
ge. Die Region sei, auch was
wetterunabhängige Angebo-
te angeht, gut aufgestellt.
Britten nannte in diesem Zu-
sammenhang zum Beispiel
die Westfälischen Salzwel-
ten, die Kurorte mit ihren
Angeboten und die verschie-
denen Bäder.

„Region ist gut
aufgestellt“

Generell boome in NRW
der Städtetourismus, eine
Entwicklung, von der auch
Lippstadt und Soest profi-
tierten. Den größten Magne-
ten für Touristen stellten
aber die Rad- und Wander-
routen dar. Auch die Gastro-
nomen seien gut auf die
Wanderer und Radler einge-
stellt, zum Beispiel mit
Wellnessangeboten. „Da

Einer der stärksten Tourismus-Magneten im Kreis Soest ist der Möhnesee. Trotzdem gingen dort im ersten Halbjahr die Übernachtungs-
zahlen zurück– um 4,4 Prozent. Kreisweit gab es aber ein leichtes Plus (0,6 Prozent). ■  Archivfoto: Krumat

Im Kreis Soest gab es im ersten Halbjahr 162 geöffnete Herbergen
und Hotels mit insgesamt 8279 Betten. Hinzu kommen 1184 Cam-
ping-Stellplätze. Die mittlere Auslastung betrug von Januar bis
Juni kreisweit 50,5 Prozent.

Fünf Neulinge begrüßt
Der ostwestfälische Hersteller und
Händler von Holzbearbeitungsma-
schinen Kuper geht mit fünf jungen
Menschen ins neue Ausbildungs-
jahr. Sowohl im kaufmännischen
als auch im gewerblichen Bereich
lernen die Azubis alles von der Pike
auf. In der kaufmännischen Abtei-
lung hat das Unternehmen zwei
weibliche Nachwuchskräfte enga-
giert.Im gewerblichen Zweig ma-

chen sich drei junge Männer an die
Arbeit. Geschäftsführer Dr. Jürgen
Kürlemann (l.) und die Ausbilder
Walter Pepping und Caroline
Gundlach (r.) begrüßten die neuen
Azubis (v.l.) Michelle Büser (Indus-
triekauffrau), Lareen Joachim (In-
dustriekauffrau), Niklas Ottemeier
(Feinwerkmechaniker), Niklas Gü-
niker (Feinwerkmechaniker) und
Jérôme Lejeune (Elektroniker).

„Ideenreichtum macht Unternehmen aus“
Feierliche Ehrung zahlreicher langjähriger Heimeier-Mitarbeiter im Schlosshotel Erwitte

Ebenfalls ausgezeichnet
wurden Herbert Nölle, Mar-
tin Rinsche, Karl-Heinz
Schulte, Ludger Eickhoff,
Andreas Bonse, Arnulf
Schnerrer, Bernhard Helf-
meier, Karl-Heinz Rasch-
kowski, Ulf Ehrlich, Franz-
Josef Ebert, Stefan Hoferich-
ter, Günther Sänger, Günter
Hingst, Hans-Jürgen Simon,
Raimund Cordes und Tho-
mas Schmidt (jeweils 30 Jah-
re). Mario Marchitto und
Markus Bunte sind seit 35
Jahren im Betrieb. Wiegbert
Schulte, Josef Linnemann
und Josef Beine seit 40 Jah-
ren. Besonderer Dank ging
an Wolfgang Bartsch, Ale-
xander Seewald, Günther
Zurek, Gudrun Broermann
und Josef Linnemann. Sie
wurden in den Ruhestand
verabschiedet.

Schmidt, Thomas Hapke,
Thomas Frenser, Heiko Gö-
bel, Heinz Müller, Jürgen
Hense, Markus Voits, Ange-
lika Konitzer, Christian
Sahm, Karl-Heinz Menning
und Dieter Möller geehrt.

Rose, Jürgen Fink, Claudia
Hegenbäumer, Jürgen Neu-
haus, Heinz-Hugo Lohmei-
er, Stefan Radin, Reiner
Kleegraf, Thomas Scholtz,
Andreas Bolich, Dietmar
Blumenröhr, Thorsten

Harlinghausen, Walter
Raschkowski, Siegfried Wei-
se, Reinhard Marke, Jürgen
Geisel, Uwe Eckert, Ferdi-
nand Menning, Hartmut
Sperke, Jörg Brinkmann,
Hubert Müller, Andreas

ERWITTE ■  Sie halten dem
Unternehmen seit Jahr-
zehnten die Treue: 61 Mitar-
beiter der Firma Heimeier
erhielten nun im Rahmen
einer Feierstunde im
Schlosshotel Erwitte ihre Ju-
biläumsurkunden. Im feier-
lichen Rahmen hielten Ge-
schäftsführer Paul Molhoek
und Norbert Fortmann, Vor-
sitzender des Betriebsrates,
die Laudatio. Molhoek be-
tonte, dass der Ideenreich-
tum aller Mitarbeiter ein
Unternehmen ausmachte.

Für 25-jährige Betriebszu-
gehörigkeit wurden Bärbel
Szczepaniak, Frank Rothke-
gel, Heinz-Gerd Sievers,
Heinz-Peter Gerling, Ritvan
Ali Halil, Rüdiger Lindner,
Christian Bürger, Paul-
Friedrich Hoffmann, Hans-
Joachim Krämer, Elmar

Im Schlosshotel Erwitte ehrte die Firma Heimeier 61 Mitarbeiter und fünf künftige Ruheständler.


